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Für S-Bahn-, Tram- und Busreisende ist die Situation im grenzüberschreitenden Nahverkehr 
schwierig. Die Abonnements des TNW und das GA sind im trinationalen Raum nicht gültig. Es 
ist auch kein Ausbau zu einem Abo + vorgesehen. Als Begründung wird angegeben, dass es 
im trinationalen Raum um Basel zu viele Anbieter gäbe und eine Koordination deshalb nicht 
möglich sei. Es fällt im Gegensatz zu dieser Behauptung aber auf, dass der Bau einer S-Bahn, 
der angefangene und der geplante Bau von zwei grenzüberschreitenden Tramlinien trotz der 
vielen Anbieter möglich waren und der Geldtransfer von Basel-Stadt ins grenznahe Ausland 
trotz dieser vielen Anbieter reibungslos über die Bühne ging. Ein weiteres Problem für die 
Reisenden besteht darin, dass an den Automaten in Basel und Riehen nur Hinfahrten gelöst 
werden können. Für die Rückfahrt muss ein Ticket gelöst werden, für das oft der genaue 
Münzbetrag in Euro und Cent bereit gestellt werden muss (beispielsweise im Bus von Saint-
Louis nach Basel). Schliesslich gibt es grosse Tarifunterschiede. Die Hinfahrt nach Saint-Louis 
kostet für eine Person, die erst ab Grenze bezahlt, am Automaten EUR 3.50. Die Hin– und 
Rückfahrt zum Stadtzentrum von Saint-Louis kostet hingegen, wenn sie im Bus an der 
Schifflände selbst bezahlt wird, nur EUR 2.20. Hier besteht ein gewisser Erklärungs-, 
respektive Senkungsbedarf. Alle oben beschriebenen Schwierigkeiten sollten unserer Ansicht 
nach unbedingt behoben sein, bevor die Verlängerung der Tramlinie 8 beendet ist. 

In diesem Sinne bitten wir den Regierungsrat, zu prüfen und zu berichten: 

- welche Massnahmen er zu ergreifen gedenkt, damit der Ausbau der TNW und GA- 
Abonnements zu einer Nutzung im grenzüberschreitenden Nahverkehr möglich wird; 

- wie er es erreichen will, dass an den Automaten Billette für die Hin- und die Rückfahrt 
ins grenznahe Ausland gelöst werden können; 

- wie deutliche Preisunterschiede für Fahrkarten an dasselbe Ziel vermieden werden 
können; 

- ob er die Meinung teilt, dass diese Massnahmen vor der Fertigstellung der 
Tramverlängerung nach Weil am Rhein ergriffen werden müssen und 

- wie er sich zur Tatsache stellt, dass die vielen Anbieter im grenznahen öffentlichen 
Verkehr zwar eine Koordination der Tarife, nicht aber die Verlängerung von Tramlinien 
und die Kostenbeteiligung unseres Kantons verhindern. 
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